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Dorfentwicklungsplanung Dorfregion “Edewecht Ost“
mit den Ortschaften Friedrichsfehn | Jeddeloh I | 

Jeddeloh II (Betrachtungsraum) | Kleefeld | Klein Scharrel | Wildenloh 
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Ablauf der Veranstaltung

1. Begrüßung durch die Bürgermeisterin

2. Vortrag Fr. Bonney ArL Weser-Ems

3. Vortrag des beauftragten Planungsbüros NWP 
Planungsgesellschaft GmbH

3.1 Die Dorfregion „Edewecht Ost“

3.2 Der Inhalt, der Prozess und das Verfahren der 
Dorfentwicklung

3. Anwesenheitsliste/Liste für Interessierte

4. Ihre ersten Ideen an den Stellwänden
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1. Begrüßung

Bürgermeisterin
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2. Vortrag des Amtes für regionale 

Landesentwicklung (ArL) Weser-Ems

Frau Patricia Bonney



Amt für regionale Landesentwicklung
Weser - Ems

Informationsabend zur Dorfentwicklung Edewecht-Ost
Gesellschaftshaus „Landhaus Friedrichsfehn“
am 06.09.2018 um 19:00 Uhr 

Referentin: Patricia Bonney



Gliederung
1. Ziele der Dorfentwicklung
2. Die Dorfregion 
3. Ablauf eines Dorfentwicklungsverfahrens
4. Arbeitskreis 
5. Was kann gefördert werden?
6. Was muss ich beachten?

ArL Weser-Ems, Oldenburg 6



Ziele der Dorfentwicklung
• Impulse für eine zukunftsorientierte Entwicklung des Dorfes geben
• die typischen Elemente der Dörfer stärken und die traditionellen 

Werte für die Zukunft sichern
• die Lebensbedingungen der im ländlichen Raum

wohnenden Menschen attraktiver gestalten
• fachkundige Betreuung von Maßnahmen zur Erhaltung  und 

Gestaltung des dörflichen Charakters ermöglichen
• das dörfliche Umfeld verbessern
• grünordnerische Anlagen bzw. 

dorfökologisch bedeutsame Flächen 
wiederherstellen

• das innerörtliche 
Gemeinschaftsleben stärken

ArL Weser-Ems, Oldenburg 7



Dorfregion

ArL Weser-Ems, Oldenburg 8

• Wildenloh 823
• Friedrichsfehn 4.657
• Klein Scharrel 1.149
• Kleefeld 320
• Jeddeloh I        955
• (Jeddelloh II)     1.272

Quelle: www.edewecht.de
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Ablauf eines DE-Verfahrens

Wir wollen DE DE Antrag Aufnahme in DE

Gründung AK, ggf. Bereisung, Entwicklung des DE-Plans Ratsbeschluss

Anerkennung des DE-
Plans durch ArL Umsetzungsphase

2016 2017

2018 – 2020 2020

2020 2020-2026

1. Bürger-
versammlung

2. Bürger-
versammlung
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Die Beteiligung der 
Bürgerinnen und Bürger bei 
der Erarbeitung des 
Dorfentwicklungsplanes ist 
zwingend erforderlich!

Ein repräsentativer 
Querschnitt der Dorfbewohner 
sollte sich im Arbeitskreis 
widerspiegeln!



ArL Weser-Ems, Oldenburg 11

Was wird gefördert?
• Neu-, Aus-, Umbau sowie Gestaltung 

ländlicher Dienstleistungsein-
richtungen und Gemeinschafts-
anlagen, die geeignet sind, das dörfliche 
Gemeinwesen, die Kultur, die Kunst oder 
die Wirtschaftsstruktur zu stärken

• Ersatz nicht sanierungsfähiger Bausubstanz 
durch sich maßstäblich
in das Umfeld einfügende Neubauten

öffentliche/private 
Maßnahmen
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Was wird gefördert?

vorher

nachher

Umnutzung von ganz oder teilweise 
leerstehender orts- oder 
landschaftsbildprägender 
Gebäude zu:

• Wohn-,
• Arbeits-,
• Fremdenverkehrs-,
• Freizeit-,
• öffentliche oder gemeinschaftliche 

Zwecke                                                                                                                       

öffentliche/private 
Maßnahmen



ArL Weser-Ems, Oldenburg 13

Was wird gefördert?
• die Anpassung von Gebäuden, einschließlich 

Hofräume und Nebengebäude, land- und 
forstwirtschaftlicher Betriebe an die Erfor-
dernisse zeitgemäßen Wohnens und 
Arbeitens

vorher

nachher

öffentliche/private 
Maßnahmen



ArL Weser-Ems, Oldenburg 14

Was wird gefördert?

• Rückbau, Wiederherstellung und 
Umgestaltung von:

– Gewässern
– Wasserflächen und deren 

Randbereiche

• Anlage und Gestaltung dörflicher 
Freiflächen zur dorfgerechten Eingrünung

• Abriss von Gebäuden mit 
Folgenutzungskonzept  

• Klima und Umwelt 

öffentliche 
Maßnahmen



ArL Weser-Ems, Oldenburg 15

Was wird gefördert?
• Verbesserung der Aufenthaltsqualität von Straßen 

und Plätzen

• Gestaltung
• Rückbau
• Verkehrsberuhigung
• Wiederherstellung von Klinkerstraßen usw. 

öffentliche 
Maßnahmen



Basisdienstleistungen 
• Auch außerhalb von DE-Gebieten
• Z. B. Gemeinschaftseinrichtungen außerhalb der DE 
• Die Förderung des Abbruchs von Bausubstanz im 

Zusammenhang mit einem investiven Vorhaben ist 
möglich

ArL Weser-Ems, Oldenburg 16
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Kleinstunternehmen
• Nah-/Grundversorgungseinrichtungen des täglichen Bedarfs (z. B. 

kleine Dienstleistungs- und Versorgungszentren mit Einzelhandel, 
Bäcker, Schlachter, Poststelle, Bank usw.), auch mobiler Art

• Investitionen in die Errichtung neuer Unternehmen bzw. in die 
Erweiterung vorhandener Unternehmen (Bausubstanz und/oder 
Maschinen), deren Zweck die Anforderungen an die 
Grundversorgung erfüllt

• Diversifizierung vorhandener Unternehmen (Bausubstanz 
und/oder Maschinen) in Produktion oder Dienstleistungen, die die 
Anforderungen an die Grundversorgung erfüllen

• Dienstleistungen zur Mobilität



Was ich beachten muss: 
• Wir sind noch am Anfang der Planung! D. h., dass 

grundsätzlich noch keine Anträge für Projekte gestellt 
werden können (Ausnahmen!)

• Wenn Anträge gestellt werden, ist der Antragsstichtag 
zu beachten!
– grundsätzlich: 15.09. eines jeden Jahres
– bei Kulturerbe gibt es 3 Antragsstichtage: 31.01., 31.05. und 

30.09. eines jeden Jahres

ArL Weser-Ems, Oldenburg 19



Was ich beachten muss: 
• Förderfähig nach ZILE sind in allen Förderbereichen  

nur kleine Infrastrukturen: 
Projekte mit förderfähigen Nettokosten bis zu 2 Mio. €

• Vergabe

ArL Weser-Ems, Oldenburg 20



Neuerungen – zu beachten!

ArL Weser-Ems, Oldenburg 21

Mit der Durchführung einer Maßnahme 
darf erst begonnen werden, wenn Sie den 
Zuwendungsbescheid des ArL WE 
erhalten haben!



Herzlichen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!

ArL Weser-Ems, Oldenburg 22
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3. Vortrag des begleitenden

Planungsbüros NWP-

Planungsgesellschaft mbH

Herr Diedrich Janssen
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Wir stellen uns vor

Diedrich Janssen
NWP Planungsgesellschaft mbH
Geschäftsführer

Dipl.-Ing. Raumplanung
Stadt- u. Regionalplanung
Stadtplaner

Ansprechpartner/
Kontaktmanagement

Peter Schütte
M. Sc.  Humangeograph 
seit 2017 bei NWP

Anne-Katrin Leask
M. Sc. Humangeographin 
Regionalplanung 
seit 2011 bei NWP

Claudia 
Reichenbach
Dipl. Geographin 
seit 1991 bei NWP
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Für die Bearbeitung der Dorfentwicklungsplanung für die Dorfregion Edewecht Ost 
stehen ein erfahrenes, interdisziplinäres Team und entsprechend ständige 

AnsprechpartnerInnen zur Verfügung.
Die durchgängige Bearbeitung der Planung ist selbstverständlich.

Christine Müller
Dipl.-Ing., Architektin, 
Städtebau, Architektur;
seit 1990 bei NWP

Tomke Lange
Dipl.-Geographin,
seit 2000 bei NWP

Marenka Hackfeld
Technische Dienstleistungen
Konzeption/Layout, Print
seit 1994 bei NWP

Diedrich Janssen
Dipl.-Ing. Raumplanung,
Stadt- und Regionalplanung; 
seit 1979 bei NWP

Dirk Kaminski
M.Sc. Stadt- und
Regionalplanung 
seit 2016 bei NWP

Karin Buß
Recherche, Layout, Berichts-
zusammenstellung, 
technische Dienstleistungen
seit 1979 bei NWP

Das Kernteam für die Erarbeitung der Dorfentwicklungsplanung für die Dorfregion Edewecht Ost

Anne-Katrin Leask
Master of Science 
Humangeographie, Regional-
planung seit 2011 bei NWP

Claudia Reichenbach
Dipl. Geographin und seit 
1991 bei NWP Infomelle 
Entwicklungskonzepte 

Peter Schütte
Master of Science  
Humangeographie 
seit 2017 bei NWP
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Tätigkeitsspektrum
Planungen für Kommunen

Interkommunale Planungen

Grenzüberschreitende Planungen (D/NL)

Planungen für Investoren und Projektentwickler

Moderation/Verfahrensbetreuung

Technische Dienstleistungen (GIS/CAD, 
Grafik, Visualisierung, Print)

Betreuung von Architekten- und Investoren-
wettbewerben, Preisgerichtstätigkeit, 
Teilnahme an städtebaulichen Wettbewerben

Tätigkeitsfelder
Bauleitplanung (Flächennutzungsplan, Bebauungsplan)

Räumliche Entwicklungsplanung (Kommunale        
Entwicklungsstudien und –pläne)
Standortkonzepte (Steuerung von Windenergie-
und landwirtschaftlichen Anlagen)
Machbarkeitsstudien
Städtebau/Rahmenplanung
Stadtplanung/Stadtentwicklungskonzepte

Dorfentwicklungsplanung

Landschafts- und Umweltplanung
Ingenieurplanung
Objektplanung, Verkehrsanlagen, Freianlagen

Als Bürogemeinschaft Nord-West-Plan" Anfang 1979 in Oldenburg i.O. gegründet, seit 

1987 NWP Planungsgesellschaft mbH, Gesellschaft für räumliche Planung und 

Forschung, Gründungsmitglied der Oldenburger BauKompetenz; insgesamt ein Team 

von 40 MitarbeiterInnen verschiedener Fachrichtungen.

Interdisziplinär organisierte Planungsgesellschaft mit einem Team von 
40 Personen (Planung und Beratung aus einer Hand)

Wir stellen uns vor
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Grenzüberschreitende Planungen
Deutsch/Niederländisch

Kanalvision Trente/Grafschaft Bentheim
Grenzüberschreitende Vechtetalstrategie

Interkommunale Planungen
Siedlungs- und Freiraumkonzepte, 

Integrierte ländliche Entwicklungsplanungen, 
Regionale Entwicklungskonzepte, Integrierte 

Entwicklungskonzepte

Standortkonzepte
in Vorbereitung sektoraler Flächen-
nutzungsplan-Änderungen, z. B. zur 
Steuerung von Windenergieanlagen, 

landwirtschaftlicher Tierhaltungsanlagen

Machbarkeitsstudien
z. B. Umnutzung ehemals militärischer 

Liegenschaften

Flächennutzungspläne
Neuaufstellung sowie umfassende Änderungen 

auf der Grundlage von Entwicklungsplänen 

Städtebauliche Rahmenplanungen
z. B. neuer Stadtteil Bremen-Borgfeld

Stadtentwicklungskonzepte
z. B. Stadt Emden

Vorhabenbezogene Bebauungspläne
u. a. in den Bereichen Wohnen, 

Gewerbe und Einzelhandel

Entwicklungsplanungen
z. B. Dorferneuerungs-/-entwicklungs-

planungen für Dorfregionen und für über 
90 Einzeldörfer

Objektplanungen
z. B. städtebauliche Integration der 

Flutmauer in Brake 

Freianlagen
z. B. Stadtsanierung Haren (Ems) 

Platzgestaltung Nordstraße-Kirchstraße 
einschließlich Kirchenvorplatz

Wettbewerbe
Wettbewerbsvorbereitung, Betreuung 

und Auswertung, Vorprüfung der 
Wettbewerbsunterlagen

Wir stellen uns vor
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Planungen im 

Nordwestraum

Referenzen (Auszug) von 
Planungsprozessen  der 

NWP GmbH im 
nordwestlichen Raum 

Legende:

allg. Planungen

Dorfentwicklungsplanungen
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Aktuelle Planverfahren in der Regional- und Dorfentwicklung – Referenzen

Gemeinde Jemgum
Stadt Weener
Gemeinde Bunde

Dorfentwicklungsplanung Rheiderland mit 24 
Ortschaften 
2015-2025 und Integriertes Entwicklungskonzept 
„Kleinere Städten und Gemeinden – überörtliche  
Zusammenarbeit“

Samtgemeinde Esens,
Stadt Wittmund und Gemeinden 
Neuharlingersiel und Werdum

Dorfentwicklungsplanung für die Dorfregion 
„Sielhafenorte im Landkreis Wittmund“ mit den 
Ortsteilen Bensersiel (Stadt Esens), Carolinensiel-
Harlesiel (Stadt Wittmund) und den Gemeinden 
Neuharlingersiel und Werdum – in Bearbeitung

Gemeinde Krummhörn Dorfentwicklungsplanung für die Dorfregion 
„Warfendörfer in der Gemeinde Krummhörn“
mit den Dörfern Canum, Groothusen, Hamswehrum, 
Jennelt, Upleward, Woltzeten und Woquard – in 
Bearbeitung

Gemeinde Edewecht Dorfentwicklungsplanung für die Dorfregion 
„Edewecht-Ost“
mit den Dörfern Wildenloh, Friedrichsfehn, Klein 
Scharrel, Kleefeld, Jeddeloh I, Jeddeloh II

Gemeinde Ovelgönne Dorfentwicklungsplanung für die Dorfregion „Vom 
Nordpol bis zum Salzendeich“
mit den Dörfern Frieschenmoor, Neustadt/Colmar, 
Strückhausen, Rüdershausen, Großenmeer
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3.2 Die Dorfregion
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Übersicht Dorfregion
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• Ähnliche Strukturen und Probleme/Herausforderungen  in der Dorfregion

• Stärkung der ortsübergreifenden Zusammenarbeit

• Gemeinsame Positionierung der Dorfregion als Wohn- und Arbeitsstandort

• Bündelung von Ressourcen und stärkere Wirkung der Dorfentwicklung

• Aufbau von Kommunikationsstrukturen/Etablierung einer Gesprächskultur über 
die Ortschaftsgrenze hinaus

• Gemeinsame (mit den Bürgern) Entwicklung von innovativen Lösungsansätzen

• Verbindungen stärken – zwischen Generationen, Kulturen, Organisationen und 
Orten

Die Dorfregion wurde am 08.05.2017 in das Förderprogramm des Landes 
Niedersachsen aufgenommen.

DORFREGION
Friedrichsfehn - Jeddeloh I - Jeddeloh II (Betrachtungsraum)- Kleefeld - Klein Scharrel - Wildenloh 
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Zielaussagen aus dem Aufnahmeantrag „Dorfregion Edewecht-Ost“

Dorfgemeinschaftsleben Vereinsarbeit

Maßnahmen 
zur Unterstützung

Zusammenarbeit
der Ortschaften 

DORFREGION
Friedrichsfehn - Jeddeloh I - Jeddeloh II (Betrachtungsraum)- Kleefeld - Klein Scharrel - Wildenloh 
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Zielaussagen aus dem Aufnahmeantrag „Dorfregion Edewecht-Ost“

Alleinstellungswert
und Wertschätzung Innovative Konzepte 

PotentialeInnenentwicklung statt 
Flächenkonflikte

Strukturwandel

Tradition und Moderne

DORFREGION
Friedrichsfehn - Jeddeloh I - Jeddeloh II (Betrachtungsraum)- Kleefeld - Klein Scharrel - Wildenloh 
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Edewecht
Wohnbaupotenziale  aller Ortschaften, Innenentwicklung

Aktive Stadt- und Ortsteilzentren
Ortskern von Edewecht attraktivieren

Klimaschutz/Klimafolgenanpassung
Reduzierung des CO2- Ausstoßes & Erhöhung des Anteils 
regenerativer Energien an der Stromerzeugung

Bestehende Beiträge zur Unterstützung der Entwicklung 
der gewachsenen, dörflichen Siedlungsstrukturen 

Demographischer Wandel & Inklusion
Strategien und Maßnahmen

DORFREGION
Friedrichsfehn - Jeddeloh I - Jeddeloh II (Betrachtungsraum)- Kleefeld - Klein Scharrel - Wildenloh 

Dorfentwicklung Edewecht West
Projekte und Maßnahmen
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Regionales Entwicklungs-
konzept „Zusammerland“ 

Flächennutzungsplan 
Gemeinde Edewecht

PFEIL-Programm für den 
ländlichen Raum in Niedersachsen 

und Bremen 2014-2020

LEADER-Region 
„Parklandschaft Ammerland“

Motto- Leitbild 
Dorfgemeinschaften

Klimaschutz- und 
Energiekonzept 

Landkreis Ammerland

Regionale 
Handlungsstrategie 
Weser-Ems (RHS)

Interkommunale 
Zusammenarbeit

Dorfentwicklung

Vernetzung der Dorfentwicklung mit anderen Planungen

Städtebauliches 
Entwicklungskonzept 
Gemeinde Edewecht
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Landwirtschaft 
HE; 30; 14%

Landwirtschaft 
NE; 19; 9%

Produktion;
14; 6%

Handel, 
Handwerk; 93; 

43%

Dienstleistung; 
62; 28%

WIRTSCHAFTSBETRIEBE

DORFREGION
Friedrichsfehn - Jeddeloh I - Jeddeloh II (Betrachtungsraum) - Kleefeld - Klein Scharrel - Wildenloh 

Gemeinde 57% FR-fehn 
4886

Jeddeloh I
1064

Jeddeloh II
1335

Kleefeld
350

Klein Scharrel
1229

Wildenloh
809

Dorfregion
43 %

Gesamtfläche: 4.374 ha
Einwohner: 9.673 
Einwohner/km²: 221 
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Bevölkerungsentwicklung 
Dorfregion

Einrichtungen der Daseinsvorsorge
 Hauptversorgung durch Grundzentrum 

Friedrichsfehn

Darüber hinaus:
• Grundschule in Jeddeloh I
• Bäckerei in Jeddeloh I, Café/Bistro in 

Jeddeloh II, Bäckerei und Kiosk in Klein 
Scharrel 

• Kindertagesstätte in Jeddeloh II 
• Ambulante Altenpflege in Klein Scharrel
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DORFREGION

Friedrichsfehn - Jeddeloh I - Jeddeloh II (Betrachtungsraum)- Kleefeld - Klein Scharrel - Wildenloh 
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3.3 Inhalt, Prozess und Verfahren

der Dorfentwicklung



N
W

P 
P

la
nu

ng
sg

es
el

ls
ch

af
t m

bH
Dorfentwicklung eingefügt in das Planungssystem

Grundlage der Förderung der 
Dorfentwicklungsmaßnahmen

Objektplanung

Bebauungsplan
Städtebaulicher
Rahmenplan
Dorfentwicklungsplan

Regionalplanung

Flächennutzungsplan

Gebäude und Straßen/Plätze

Landesplanung

Gemeinde / Stadt

Landkreis

Land

Arbeitsmaßstäbe

1:500 - 1:100

1:1.000 - 1:500

1:5.000 - 1:1.000

1:200.000 - 1:50.000

- 1:200.000

1:20.000 - 1:5.000
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Dorfentwicklung /
Entwicklungsziele

Siedlungsentwicklung

Tourismus

Natur + Landschaft
Ökologie

InfrastrukturLandwirtschaft

Ortsbild

Erschließung

Flächen sparen Innenentwicklung

Demografischer 
Wandel

Klimaschutz und -
anpassung

Inhaltliche Vorgaben für die Dorfentwicklung: „Förderung von Schwerpunkt-/Pflichtthemen“

Pflichtthemen
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Dorfgemeinschaftsleben

Vereinsarbeit

Maßnahmen 
zur Unterstützung

Zusammenarbeit
der Ortschaften 

Alleinstellungswert
und Wertschätzung

Innovative Konzepte 

Tradition und Moderne

Innenentwicklung statt 
Flächenkonflikte

Strukturwandel

Herstellung der Verknüpfung der Zielaussagen des Aufnahmeantrages
zu den (Pflichthandlungsfeldern)
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Von der Dorferneuerung zur Dorfentwicklung
dem neuen Leistungsbild entsprechend

Früher: fast ausführungsreife 

Konzept- und Gestaltungspläne

Jetzt: Steckbriefe und 

Maßnahmenbeschreibungen

Ergebnisse
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In der Dorfentwicklungsplanung 

Gemeinsame Entwicklung von 
Projektsteckbriefen …

WER, WIE, WAS, 
WIESO, WESHALB, 

WARUM? + WIE VIEL?

Begriffserklärung ZILE-Richtlinie …

- Maßnahme: 
Der Begriff Maßnahme bezeichnet 
einen Förderbereich, der im PFEIL-
Programm des Landes aufgeführt ist. 

HIER: DORFENTWICKLUNG

- Projekt:
Der Begriff Projekt bezeichnet innerhalb 
der Maßnahme das konkrete Einzel-
projekt, zu dessen Umsetzung die 
Gewährung einer Zuwendung erfolgen 
soll.

- Förderobjekte:
Förderobjekte sind Gebäude und 
Gebäudeteile mit aktueller oder 
ehemals eigenständiger wirtschaftlicher 
Funktion sowie andere bauliche oder 
sonstige nach dieser Richtlinie 
förderungsfähige Anlagen. 
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Referenzprojekt: DE Rheiderland

Beispiel Projektsteckbrief
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Referenzprojekt: DE Rheiderland

Beispiel Projektsteckbrief
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• Sammlung von ca. 170 Einzelmaßnahmen in den Arbeitskreisen

• Zusammenfassung und Bündelung dieser in thematischen oder auch 

geografischen Steckbriefen, insgesamt 62 Steckbriefe

• Fertigstellung dreier Berichte

Referenzprojekt Dorfentwicklungsplanung Dorfregion Rheiderland 
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Interview-
phase/
Frage-
bogen-
aktion

Dorf-
ge-

spräche

Jugend-
beteiligung

Beteiligung 
der TöB/

Konferenz

Bausteine Verfahren …

Ergänzende Leistungen 
für einen innovativen, transparenten und offenen Planungsprozess

Diskussion der 
Ergebnisse der 
Öffentlichkeits-

und TöB-
Beteiligung

Informelle 
Gespräche

Ausstellung
Flyer

Presseberichte
Informations-

flyer

Intensive und 
differenzierte 
Beteiligung 

unterschiedlicher 
Akteure

Offener und 
transparenter 

Planungsprozess

Innovatives und 
interessantes 

Verfahren und 
reflektierte

Verfahrenssteuerung

Regions-
konferenz

…….

…….

Jugend-
beteiligung

Strategie-
gruppe

Einwohner-
versamm-

lungen

VIP

Zwischen-
bericht

?

Arbeitskreis
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Auftakt: Bürgerversammlung als allgemeine 
Informationsveranstaltung

Vortrag des ArLs zur
öffentlichen Verfahrenseröffnung

1. Bürgerinformationsveranstaltung als Auftaktveranstaltung
(Intensive Bürgerbeteiligung: Bürgerinformation, Thementische & 

Bildung des Arbeitskreises mit Interessierten)

• Die Akteure stellen sich vor: der Bürgermeisterin und die Vertreter der Verwaltungen, das 
Amt für regionale Landesentwicklung Weser-Ems und das beauftragte Planungsbüro

• Erläuterung des geplanten Verfahrens

• Stellwände, um erste Anregungen festzuhalten

Baustein: Bürgerinformationsveranstaltung
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VIP Veranstaltung am 21. September : Arbeit an Thementischen

Wie soll die Region im Jahre 2030 aussehen?

Was wünschen Sie sich?

Erarbeitung von:
• Stärken & Schwächen
• Entwicklungs- u. Leitzielen
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In einer Vorbereitungs- und Informationsveranstaltung soll der Arbeitskreis über das 
Dorfentwicklungsverfahren mit seinen spezifischen Anforderungen und Richtlinien 
informiert werden und zur Mitarbeit qualifiziert werden.
Außerdem soll ihnen die Möglichkeit eingeräumt werden, erste Ideen zu äußern und 
sich für den Arbeitskreis einzutragen.
Bewusstseinsbildung und Weiterbildung der Akteure durch Beteiligung! 

Vorbereitungs- und Informationsphase (VIP)
für Mitglieder des Arbeitskreises

Baustein: Vorbereitungs- und Informationsphase … 

Demographischer 
Wandel

Siedlungsentwicklung
Ortsbild

Infrastruktur
Mobilität
Verkehr

Erschließung

Dorfleben

Wirtschaft

Klima
Natur & 

Landschaft

6 Themenbereiche /-Tische
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Arbeitskreise:

Aus der breiten Bürgerschaft sollen Botschafter aus den teilnehmenden Ortschaften an 
den Regionskonferenzen teilnehmen (ca. 10 Botschafter pro Dorf). Ziel ist es, im Prozess 
die einzelnen Ortsperspektiven zu berücksichtigen und gemeinsam regionsübergreifende 
Ansätze und Ideen zu entwickeln. Daher eigenen sich beispielsweise Vertreter 
bestehender Ortsinitiativen als Botschafter für die Regionalkonferenzen. 

Gemeinsame 
Erarbeitung von Stärken 

und Schwächen

Fortschreibung und 
Überarbeitung der 

Ergebnisse
Zusammenstellung der 

Ergebnisse

Regionskonferenz

Regionskonferenz (ca. 60 Personen)

Baustein: Regionskonferenz
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Der Arbeitskreis formuliert unter anderem das Leitbild,  die Ziele und leitet daraus 
Projektideen und Maßnahmen ab.
(Maßnahmen → Projekte → Projektsteckbriefe)

Gemeinsame 
Erarbeitung von Stärken 

und Schwächen

Fortschreibung und 
Überarbeitung der 

Ergebnisse
Zusammenstellung der 

Ergebnisse

Arbeitskreis

Arbeitskreis (ca. 15-20 Personen)

Baustein: Arbeitskreis
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Der Vorstand ...
• strukturiert und koordiniert die Inhalte sowie das Verfahren des 

Dorfentwicklungsprozesses 
• ist verantwortlich für die „Schwerpunktsetzung“
• ist verantwortlich für die Kommunikation der Akteure untereinander
• klärt die Notwendigkeit der Unterstützung durch Experten

Vorstand (1 Person pro Ortschaft)

Baustein: Strategiegruppe Vorstand 
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Die Strategiegruppe setzt sich aus der Bürgermeisterin und Vertretern der 
Verwaltung, zwei Arbeitskreismitgliedern, Vertretern des ArL Weser-Ems und dem 
Planungsbüro zusammen.
Die Strategiegruppe hat eine beratende und steuernde Funktion. Inhalte sind die 
Ziele, weitere Bearbeitungsschritte und organisatorische Fragestellungen zu klären. 

S
tra

te
gi

eg
ru

pp
e Kommunalvertreter

Vertreter des ArL

Arbeitskreismitglieder/Vorstand

Planungsbüro

Strategiegruppe/Vorstand 

Baustein: Strategiegruppe/ Vorstand
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Baustein Bürgerbeteiligung und Wissenstransfer

Einbindung der Öffentlichkeit und
Mobilisierung/Motivierung der Bürger
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Informationshomepage zum 
Beteiligungsprozess

Informationen und Beteiligung online

Aktuelle Information über den Dorfentwicklungsprozess, Termine und der Informationsflyer 
werden auf einer Webseite öffentlich zugänglich sein.

Inhalte auf der Website 
der Gemeinde

Informationsfmaterial über die 
Dorfentwicklung 
und Förderung von privaten 
Maßnahmen

Baustein: Website und Flyer
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Zusammensetzung/Verteilung der Bürgerbeteiligung

Bürgerbeteiligung Verteilung/Zusammensetzung

Einbeziehung der Bevölkerung und relevanten Akteure der Dorfregion

ZILE Richtlinie: „3.5.3 ….Bei der Aufstellung von Dorfentwicklungsplänen hat eine umfassende Bürgermitwirkung zu 
erfolgen. Bei der Prozessgestaltung ist darauf hinzuwirken, dass die Interessen aller Bevölkerungsgruppen 

ausreichend berücksichtigt sind. 
Dabei ist die Anwendung des Gender Mainstreamings mit der Zielsetzung der tatsächlichen Gleichstellung von 

Frauen und Männern zu beachten und zu dokumentieren …“

• Interessengruppen

• Aktive Vereine

• Verbände

• Werbegemeinschaften

• Verbraucherverbände

• Umweltverbände

• Wohlfahrts- & Sozialverbände

• Ehrenamtliche

• Bürgerschaftliche Engagierte

• …

• Frauen und Männer

• Kinder und Jugendliche

• Senioren

• Menschen mit

Handicap

• …

• Landwirtschaftlicher Berufsstand

• Einrichtungen der Wirtschaft

• Träger öffentlicher Belange

• Weitere externe Experten

• …
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KOMMUNE / RAT
nimmt Kenntnis und
entscheidet über Ergebnisse / Plan
und Umsetzung von Maßnahmen

Regionskonferenz / Arbeitskreis / Strategiegruppe
Interessenvertreter
Ideengeber
Vermittler örtlicher Eigenheiten, Kenntnisse, 
Anforderungen und Ansprüche
Berater
Multiplikator
Initiator
Organisator

Rolle als:
Verfahrensbegleiter
Fachlicher Berater
Planer / Gestalter

Moderator
Vermittler

Betreuer und Gutachter
Ideengeber

PLANER

ArL Weser-Ems 
FACHBEHÖRDEN

Dorfentwicklung ist ein Prozess: Rolle der Akteure

Arbeitsfähiges Gremium von ca. 15 - 20 Personen
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Dorfgespräche 
und Jugend-
beteiligung

1 Botschafter aus 
jedem Ortsteil

weitere
Prozessbausteine … 

Bürgerinformations-
veranstaltung

VIP +
Regionskonferenz

ca. 10 Botschafter 
pro Ortsteil + 

örtliche Experten

Arbeitskreis
ca. 3-4 Botschafter pro Ortsteil

+ örtliche Experten

Strategiegruppe

DORFREGION
Bildung Akteursgruppen / Bildung Arbeitskreis
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1. Einwohnerversammlung als Auftaktveranstaltung
(Intensive Beteiligung der Bevölkerung, Information und Arbeitskreisbildung)

Vorbereitungs- und Informationsveranstaltung (VIP)
mit den gewählten Arbeitskreismitgliedern

Zwischenbericht in den kommunalen Gremien

Vorlage des Dorfentwicklungsplanes beim ArL Oldenburg/Genehmigung der Planung

Schema des Dorfentwicklungsverfahrens
La

uf
en

de
 A

bs
tim

m
un

g 
m

it 
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m
 B

ür
ge
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st
er

 u
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 d
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G
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Abschließende Sitzung des 
Arbeitskreises (10.)

Verabschiedung der Dorfentwicklungsplanung durch den Gemeinderat

Abschließende Sitzung 
der Strategiegruppe O

pt
io

na
l: 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
au

f d
er

 W
eb

se
ite

Gemeinsamer, 
ortschaftsübergreifender

Arbeitskreis

Zwei Arbeitskreissitzungen (8.+ 9.)

St
ra

te
gi

eg
ru

pp
e

Öffentliche Auslegung und 
Beteiligung der TöB

Diskussion der Ergebnisse aus der 
Beteiligungsphase sowie Einarbeitung

in den Bericht

2. Einwohnerversammlung: Präsentation der Planergebnisse

Gemeinsamer, ortschaftsübergreifender Arbeits-
kreis sieben Arbeitskreissitzungen (1.-7.)

Dorfgespräche in den 
teilnehmenden Ortschaften

Regionskonferenz

Regionskonferenz

Regionskonferenz
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Ablaufplan mit Themen und Terminen bis Ende 2018

Auftaktveranstaltung
(heute)

• Erläuterung zum Ablauf des 
Dorfentwicklungsprozesses

• Arbeitskreisbildung

Vorbereitung- und 
Informationsphase (VIP)

21.09.18

• Arbeitskreisbildung/ Erarbeitung Stärken 
u. Schwächen & Vision/Leitbild

• 6 Thementische
• Demographischer Wandel
• Siedlungsentwicklung/ Ortsbild
• Infrastruktur/ Mobilität/ Verkehr
• Dorfleben (soziale Infrastruktur)
• Wirtschaft
• Klima/ Natur u. Landschaft

Arbeitskreise (ca. 10)
1) 18.10.18
2) 15.11.18

• Erarbeitung von Projekten/ Maßnahmen 
für die Dorfentwicklung entlang der 
gesetzten Themen

Regionskonferenzen
(3-4)

Dorfgespräche 
(1 je Dorf)

• Sept. 2018 – Mitte 2020

• Sept. 2018 – Mitte 2020
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Ablaufplan mit Themen und Terminen bis Ende 2018

2.  AK-Sitzung: 15.11.

1.  AK-Sitzung: 18.10.

Auftaktveranstaltung: 06.09.

Vorbereitungs- u. 
Informationsphase (VIP) 
21.09.
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4. Anwesenheitsliste & 

Liste für Interessierte
VIP 

Regionskonferenz

Arbeitskreis

Fragebögen
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ANLAGEN
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Handlungsfelder mit besonderer Bedeutung

Die Dorfentwicklung im Landschaftsraum 
• Großes naturräumliches und geschichtliches Potenzial: Parklandschaft Ammerland, Wald, 

Ackerland, Grünland, Moorflächen, Nähe zum Küstenkanal, mehrere Hochmoore
• Unverwechselbares Landschafts- und Siedlungsbild: Wallhecken, Bäken und Baumalleen, 

Moor und Weideland, Gräben und Flüsse, Entwässerungsgräben, Gulfhöfe mit Vieh- und 
Pferdezucht.

Die Dorfentwicklung in der besonderen Siedlungsstruktur
• Historische Siedlungen, Streusiedlungen, Straßendörfer, Hofanalgen in Alleinlage
• Ortsbildprägende Gebäude, großen u. kleinen Hofanlagen/ Landarbeiterhäuser, einzelne 

besondere Wahrzeichen wie Mühlen und Kirchen, zahlreiche private ortsbildprägende 
Gebäude

• Um- bzw. Nachnutzung großen Hofanlagen

Die Dorfentwicklung und Tourismus, Freizeit, Erholung
• Die Moorlandschaft, Erholungsgebiete, Radtouren,  Bauerngarten Anke zu Jeddeloh, 

Edewechter Kokerwindmühle
• Überregionale und regionale Anbindung
• touristisches Angebot mit Infrastruktur  
• Übernachtungsmöglichkeiten z.B. in Ferienwohnungen, Hotels, Herbergen …
• Freizeitwegenetz, Radwandern, Wandern, Natur-Erleben, Heilpflanzenlehrpfad, Ferien auf 

dem Bauernhof, Pferdesport etc.
• Ausbau des Wanderwege-/Fernwanderwegenetzes

Die Dorfentwicklung und Natur und Landschaft
• Parklandschaft Ammerland
• Erlebbare Natur, Wanderwege, Radwege etc.
• Dorfökologie, Lebensräume in Haus, Hof und Garten, Vögel und Fledermäuse
• Biotopvernetzung in der Landschaft und den Siedlungen

Die Dorfentwicklung und Landwirtschaft
• Landwirtschaftlich geprägter Raum mit sektoralem Strukturwandel
• Strukturelle Veränderung durch Aufgabe der Landwirtschaft
• Potenzial im Zusammenhang mit Tourismus und wirtschaftlicher Entwicklung
• Entwicklung der Direktvermarktung/Regionalvermarktung
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Freiwillige Feuerwehr 
Friedrichsfehn

Themenfelder demografische Entwicklung und Grundversorgung

Restaurant FriedrichsfehnHaus der Vereine
Wildenloh

Maßnahmen:
• Anlage und Wahrung notwendiger Infrastruktur 
• Maßnahmen zum Erhalt bzw. Schaffung von Gemeinschafts- und Dienstleistungseinrichtungen 

zur Grundversorgung für die ländliche Wirtschaft und Bevölkerung
• Entwicklung von „Verbund- und Gemeinschaftseinrichtungen“ zur Stärkung des Wir-Gefühls
• Konzepte für ehrenamtliches Arbeiten/Vereinsarbeit
• Einrichtungen für Kinder, Jugendliche oder Senioren …

historische HofanlagenBäckerei Jeddeloh I

Grund- und Oberschule 
Friedrichsfehn

MedizinischeVersorgung
Friedrichsfehn

Nahversorgung
Friedrichsfehn

Hofverkauf landwirtschaftlicher 
Produkte Friedrichsfehn
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Erhaltung ortbildprägender 
Bausubstanz

Erhaltung ortbildprägender 
Bausubstanz Kleefeld

Sanierung und Erhaltung 
ortsbildprägender Bausubstanz

Handlungsfeld Ortsbild/ historisches Ortsbild

Maßnahmen
• Gestaltung öffentlicher Plätze, Frei- und Grünflächen
• Erhaltung, Sanierung und Umnutzung historischer, ortsbildprägender Bausubstanz
• Rückbau nicht ortsbildgerechter Formgebungen
• Erhaltung und Neuanlage von Grundstückseinfriedungen entsprechend dem historischen Ortsbild
• Entsiegelung und Gestaltung der Grundstücksflächen
• Verbesserung und Ausbau von Freizeit- und Naherholungseinrichtungen

Ortsbildprägende Gebäude 
Jeddeloh I

Gulfhöfe

Häuser Silhouette Reetgedecktes Haus 
Klein Scharrel

Ortsbildprägende Gebäude
Friedrichsfehn
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Gemeinschaftsflächen
der Vereine Wildenloh

Öffentlicher Raum Kleefeld

Handlungsfeld öffentlicher Raum/Platzbereiche/Verkehrsflächen

Buswartehäuschen
Kleefeld

Ehrenmal Klein ScharrelÖffentlicher Raum 
Friedrichsfehn

Platzsituation mit Fahrrad-
stellplätzen Jeddeloh I

Dorfplatz, Ortsmitte 
Friedrichsfehn

Maßnahmen:
• Verbesserung der innerörtlichen Verkehrsverhältnisse
• Abwehr von Hochwassergefahren für den Ortsbereich
• Gestaltung öffentlicher Plätze, Freiflächen und Grünbereiche
• Stärkung des innerörtlichen Gemeinschaftslebens, etwa durch Neu-, Aus- und Umbau ländlicher 

Grundversorgungseinrichtungen sowie Begegnungsstätten 

Vorplatz der Grund- und 
Oberschule Friedrichsfehn
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Diversifizierung der 
Landwirtschaft

Landwirtschaftliche 
Tierhaltung

Handlungsfeld  Landwirtschaft

Landwirtschaft als 
Lebensgrundlage

Landwirtschaft als 
Lebengrundlage

Intensive Landwirtschaft/
Energiewirtschaft

Maßnahmen:
• Maßnahmen zur (wirtschaftlichen) Förderung der Landwirtschaft unter heutigen Bedingungen 
• Nach-/Umnutzung ehemals landwirtschaftlicher Betriebe
• Eigenentwicklung – höherwertige Nutzungen
• Spezialisierung einer landwirtschaftlichen Nutzung, z. B. Reiterhof, Fischzucht etc.
• Direktvermarktung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
• Neubauten von Gemeinschaftsanlagen
• Reduzierung der Konflikte zw. Landwirtschaft und Siedlungsentwicklung

Landwirtschaftlicher Verkehr Imagepflege Landwirtschaft

Historische Bausubstanz
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Landschaft geprägt durch 
ehemalige Hochmoore

Torfabbau in KleefeldKüstenkanal

Evangelisch – Freikirchliche
Baptisten Gemeinde

Handlungsfeld Kultur-/Natur-/Landschaftsraum und Tourismus

Landschaftsraum GrünlandLandschaftstypische 
Bausubstanz

Anbau für die 
Energiewirtschaft Landschaftsbild der Dorfregion

Maßnahmen:
• Investitionen in kleine Basis-, Attraktivitäts- und Freizeitinfrastrukturen
• Hinweise auf Sehenswürdigkeiten, einheitliche Ausschilderung von Wegen sowie Aufstellung/ 

Aktualisierung von Verweis- und Erläuterungstafeln 
• Investitionen in Informations- und Vermittlungsstellen lokaler oder regionaler Tourismusorganisationen, 

Messeauftritte sowie Informationsmaterial
• Maßnahmen zum Schutz und zur Erhaltung des kulturellen Erbes
• Maßnahmen zur Entwicklung/Schutz von Biotopen und der Biotopvernetzung
• Erhaltung und Gestaltung von landschaftstypischer Bausubstanz
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= Ferien in Nds.

Dorfentwicklung Edewecht
Terminplan 2018

Antragsstichtage zur finanziellen Förderung

ZILE Richtlinie Fördertatbestand:

31.01. eines jeden Jahres Maßnahme Kulturerbe
31.05. eines jeden Jahres Maßnahme Kulturerbe
15.09. eines jeden Jahres Maßnahme Dorfentwicklung
15.09. eines jeden Jahres Maßnahme Basisdienstleistungen
15.09. eines jeden Jahres Maßnahme ländlicher Tourismus
15.09. eines jeden Jahres Maßnahme Kleinstunternehmen

der Grundversorgung
30.09. eines jeden Jahres Maßnahme Kulturerbe

01.06. eines jeden Jahres Städtebauförderung z.B. 
Kleine Städte und Gemeinden –
überörtliche Netzwerke

02.01. eines jeden Jahres Städtebauförderung z.B. 
Soziale Integration im Quartier
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